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Lesen in der Reinigungsvorrichtung versehen ist.



EP 1 099 554 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Druckmaschinenzy-
linder-Reinigungstuch und eine Druckmaschinenzylin-
der-Reinigungsvorrichtung für ein solches Reinigungs-
tuch gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 und von
Anspruch 9.
[0002] Ein Reinigungstuch und eine Reinigungsvor-
richtung dieser Art sind aus der EP 0 730 960 A2 be-
kannt. Das Tuch enthält mindestens eine Markierung,
welche von einem Sensor erkannt wird und darauf hin-
weist, dass das Tuchende bald erreicht ist. Die Markie-
rung kann ein Magnetband, ein Metallstreifen, ein nicht-
metallischer Streifen, ein Farbstreifen oder der gleichen
sein, welcher induktiv, kapazitiv, elektromagnetisch
oder fotoelektrisch erkennbar ist. Automatische Reini-
gungsvorrichtungen mit einem Reinigungstuch, insbe-
sondere einem Waschtuch, sind auch aus der US 43 44
361 und der DE 44 42 412 C2 bekannt. Ferner ist aus
der DE 197 21 213 A1 eine Einrichtung zum Reinigen
von Papierleitwalzen bekannt, bei welcher eine durch
eine Rotationsdruckmaschine laufende Papierbahn für
den Reinigungsvorgang mit Reinigungsstart -und Rei-
nigungsende - Informationen in Form von Löchern oder
einem Strichcode versehen wird, die den Beginn und
das Ende des Reinigungsvorganges auslösen. Zum
Reinigen der Papierleitwalzen wird die Papierbahn be-
feuchtet und eine Differenzgeschwindigkeit zwischen
der Papierbahn und der zu reinigenden Papierleitwalze
erzeugt.
[0003] Die aus der US 43 44 361 bekannte Reini-
gungsvorrichtung enthält eine Reinigungstuch-Trans-
portvorrichtung, durch welche ein Reinigungstuch von
einer Saubertuchspindel über eine Andrückvorrichtung
zum Andrücken eines Tuchabschnittes gegen die zu rei-
nigende Zylinderfläche auf eine Schmutztuchspindel
transportierbar ist. Eine Wasserversorgungseinrichtung
hat eine Vielzahl von Düsen, welche Wasser auf einen
Waschtuchabschnitt zwischen der Saubertuchspindel
und der Andrückvorrichtung auf die Waschtuchseite
sprühen, auf welcher sich auch die Andrückvorrichtung
befindet. Dies ist die von der zu reinigenden Zylinder-
fläche abgewandte Tuchseite. Das Waschtuch ist auf
der Saubertuchrolle in einem trockenen Zustand. Das
Reinigungstuch wird jeweils während Druckbetriebsun-
terbrechungen an die rotierende Zylinderfläche ange-
drückt.
[0004] Ferner ist es aus der Praxis auch bekannt, an-
statt Wasser oder Waschflüssigkeit auf das Waschtuch
zu sprühen, ein mit feuchtem Waschmittel vorgefeuch-
tetes Waschtuch auf der Saubertuchspindel aufgewik-
kelt zu lagern. Die Befeuchtung des Waschtuches er-
folgt bereits beim Waschtuchlieferanten, welcher das
feuchte Waschtuch als Waschtuchrolle liefert. Zum Lie-
fern und Lagern, vor und nach der Lieferung, muß die
Waschtuchrolle luftdicht verpackt werden, damit das
feuchte Waschmittel nicht verdunstet.
[0005] Die neue Erfindung betrifft sowohl trockene als

auch feuchte Reinigungstücher und Waschtücher.
Die Spindeln können hohl sein oder aus Vollmaterial be-
stehen. Die Antriebsvorrichtung der Schmutztuchspin-
del kann einen Elektromotor, z.B. einen Schrittmotor
enthalten, hat jedoch gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform stattdessen einen pneumatisch (oder elek-
trisch) betätigten Stößel, dessen Linearbewegungen
die Schmutztuchspindel antreiben. Hierfür sind Vorrich-
tungen bekannt, durch welche die Drehwinkelschritte
der Schmutztuchspindel automatisch derart veränder-
bar sind, daß die taktweisen Vorschubstrecken des Rei-
nigungstuches immer ungefähr gleich groß sind, unab-
hängig vom Durchmesser der Saubertuchrolle.
[0006] Das Reinigungstuch und die Reinigungsvor-
richtung eignen sich insbesondere zum Reinigen von
Gummituchzylindern von Offset-Druckmaschinen, kön-
nen aber für jede Art von Druckmaschinenzylinder ver-
wendet werden.
[0007] Um Stillstandszeiten der Druckmaschine für
den Reinigungsprozeß zu einem für den Druckbetrieb
ungünstigen Zeitpunkt zu vermeiden, ist es wünschens-
wert, zu erkennen, wenn nur noch eine begrenzte Rest-
tuchlänge für die Reinigungsprozesse zur Verfügung
steht. Hierfür ist es aus der DE 295 07 134 U1 bekannt,
den Außenumfang der Saubertuchrolle durch einen dar-
auf gleitenden löffelartigen Fühler abzutasten und auto-
matisch ein Signal zu erzeugen, wenn auf der Sauber-
tuchspindel nur noch eine vorbestimmte Restlänge an
Reinigungstuch vorhanden ist und deshalb das baldige
Tuchende der Saubertuchrolle bevorsteht. Dadurch be-
steht die Möglichkeit, das Reinigungstuch zu einem
Zeitpunkt auszuwechseln, bei welchem eine Unterbre-
chung des Druckbetriebs am wenigsten störend ist. Die-
se Meßmethode ist ungenau und schwankt z. B. in Ab-
hängigkeit von der Wickeldichte und vom Feuchtigkeits-
gehalt der Saubertuchrolle sowie vom Durchmesser der
für die Saubertuchrolle verwendeten Spindel.
[0008] Bei Verwendung von Reinigungstüchern, wel-
che vorbestimmte Kriterien nicht erfüllen, besteht die
Gefahr einer schlechten Reinigungsqualität und damit
die Gefahr, daß im Druckbetrieb der Druckmaschine
wegen schlechter Druckqualität Ausschuß produziert
wird. Hier besteht das Bedürfnis, nachträglich feststel-
len zu können, von welchem Lieferanten das Reini-
gungstuch stammt.
[0009] Reinigungstücher können ein Gewebe oder
Gewirke oder ein Faserflies oder ähnliches Material
sein. Es muß jedoch für eine gute Reinigungsfähigkeit
in Druckmaschinen qualifiziert sein. Es muß für Druck-
farben, Druckfarbenöl, Lösungsmittel, Feuchtwasser für
Offset-Druckverfahren, Papierstaub usw. qualifiziert
sein.
[0010] Durch die Erfindung soll die Aufgabe gelöst
werden, Reinigungstücher sowie die Reinigungsvor-
richtung, in welcher sie für die Reinigung von Druckma-
schinenzylindern verwendet werden, derart auszubil-
den, daß nicht nur eine das baldige Tuchende anzeigen-
de Maßnahme möglich ist, sondern daß beliebige Arten
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von Informationen und beliebig viele Informationen be-
reitgestellt werden können, welche die Benutzung der
Reinigungsvorrichtung preiswerter, sicherer und wirk-
samer machen. Insbesondere soll eine Möglichkeit ge-
schaffen werden, mit welcher die verbleibende Tuchlän-
ge und/oder die bereits benutzte Tuchlänge jederzeit
genau feststellbar ist, auch dann, wenn Saubertuchrol-
len mit verschiedenen Spindel-Durchmessern oder ver-
schiedenen Tuchlängen verwendet werden.
[0011] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung
durch die kennzeichnenden Merkmale von Anspruch 1
bzw. von Anspruch 9 gelöst.
[0012] Gemäß der Erfindung ist nicht eine Codierung
vorgesehen, welche lediglich einen Start oder ein Ende
eines Tuches oder auf den Anfang oder Ende eines Tu-
ches hinweist und der Benutzer selbst wissen muß, wie-
viel Resttuchlänge noch vorhanden ist, sondern die Co-
dierung nach der Erfindung ist auf oder in dem Reini-
gungstuch durch Markierungen gebildet, deren Ausge-
staltung einen maschinell lesbaren, vollständigen Infor-
mationsgehalt bildet. Es wird somit nicht nur zum Bei-
spiel darauf hingewiesen, dass "bald" ein Tuchende be-
vorsteht, sondern es wird das konkrete Tuchlängenmaß
angegeben. Ein anderer Informationsgehalt kann bei-
spielsweise der Name oder ein Zeichen des Tuchher-
stellers sein, das Datum der Tuchherstellung, die Tuch-
art (trocken, feucht, Stoffart) und dergleichen. Eine Be-
nutzerperson braucht also nicht zu wissen, was eine be-
stimmte Markierung oder Codierung "bedeutet", son-
dern der Bedeutungsinhalt wird ihr direkt durch die Rei-
nigungsvorrichtung bzw. deren Leseeinrichtung in ei-
nem optischen Anzeigegerät angezeigt in Form von
konkreten Längenmaßen, Zahlen oder Worten.
[0013] Die Erfindung hat die Vorteile, daß beliebig vie-
le Informationen im Tuch speicherbar sind und es sich
um ein sehr genaues, direktes Informationssystem han-
delt. Im Gegensatz dazu wird z. B. bei den bekannten
Systemen die Restlänge nur indirekt durch einen Ma-
kierungsstrich oder durch Abtasten des Durchmessers
der Saubertuchrolle oder durch Summenaddierung von
Waschtuch-Förderschritten erkennbar.
[0014] Die Codierung ist vorzugsweise ein Binär-Co-
de. Die Codierung enthält vorzugsweise eine Vielzahl
von konkreten Längenangaben entlang des Reini-
gungstuches. Damit wird nicht nur an einer Vielzahl von
Stellen entlang des Reinigungstuches sowohl die ver-
brauchte Tuchlänge als auch die jeweils verbleibende
Resttuchlänge erkennbar, sondern es ist auch der je-
weils benutzte Tuchabschnitt definierbar.
[0015] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den
Unteransprüchen enthalten.
[0016] Die Erfindung wird im folgenden mit Bezug auf
die Zeichnungen anhand von bevorzugten Ausfüh-
rungsformen als Beispiele beschrieben. In den Zeich-
nungen zeigen

Fig. 1 schematisch eine Seitenansicht einer Druck-
maschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung

mit einem Reinigungstuch je nach der Erfin-
dung,

Fig. 2 schematisch eine Seitenansicht einer weite-
ren Ausführungsform der Druckmaschinen-
zylinder-Reinigungsvorrichtung mit einem
Reinigungstuch je nach der Erfindung,

Fig. 3 schematisch einen Abschnitt eines Reini-
gungstuches nach der Erfindung mit einer
"Parallelcodierung",

Fig. 4 schematisch einen Abschnitt eines Reini-
gungstuches nach der Erfindung mit einer
"seriellen Codierung".

[0017] Die beiden Ausführungsformen einer Druck-
maschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung nach der Er-
findung enthalten je eine Saubertuchspindel 2, eine
Schmutztuchspindel 4 und eine Andrückvorrichtung 6.
Durch Antrieb der Schmutztuchspindel 4 mittels einer
Antriebsvorrichtung 8 kann ein Reinigungstuch 10 von
einer Saubertuchrolle 12 der Saubertuchspindel 2 über
die Andrückvorrichtung 6 auf die Schmutztuchspindel 4
umgewickelt werden und darauf eine Schmutztuchrolle
14 bilden.
[0018] Die Andrückvorrichtung 6 kann einen Reini-
gungsabschnitt 16 des Reinigungstuches 10 an die Zy-
linderfläche 18 eines zu reinigenden Druckmaschinen-
zylinders 20 andrücken für eine Reinigungsphase und
dann wieder von der Zylinderfläche zurückweichen las-
sen, so daß sie dann Abstand voneinander haben, um
während einer Reinigungspause das Reinigungstuch
10 um eine vorbestimmte Strecke, welche den Reini-
gungsabschnitt 16 beinhaltet, weiterzutransportieren.
Dies bedeutet, daß das Reinigungstuch 10 von der An-
triebsvorrichtung 8 schrittweise transportiert wird. Ab-
weichend hiervon sind auch Ausführungsformen mög-
lich, bei welchen das Reinigungstuch 10 kontinuierlich
transportiert wird und/oder transportiert wird, ohne hier-
für von der Zylinderfläche 18 abgehoben zu werden.
[0019] Der Druckmaschinenzylinder 20 rotiert wäh-
rend der Reinigungsphase in Drehrichtung 22, welche
vorzugsweise an der Andrückvorrichtung 6 nach unten
gerichtet ist. Die Bewegungsrichtung 24 des Reini-
gungstuches 10 im Spalt zwischen der Andrückvorrich-
tung 6 und dem Druckmaschinenzylinder 20 ist vorzugs-
weise nach oben gerichtet ist. Dadurch wird ein Herun-
terfallen von Schmutzpartikeln von der Zylinderfläche
18 oder dem Reinigungstuch 10 verhindert. Von der Zy-
linderfläche 18 auf das Reinigungstuch 10 übertragener
Schmutz wird in die Schmutztuchrolle 14 eingewickelt.
[0020] Das Reinigungstuch 10 ist vorzugsweise
feucht, wenn es auf die Andrückvorrichtung 6 aufläuft.
Diese Befeuchtung kann in bekannter Weise durch Auf-
sprühen von Wasser 26 oder einer Wasserlösung durch
eine Sprühvorrichtung 28 erfolgen. Statt dessen oder
zusätzlich kann das Reinigungstuch 10 bereits auf der
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Saubertuchrolle 12 vorgefeuchtet sein, vorzugsweise
mit einem Waschmittel. Die Sprühvorrichtung 28 oder
eine auf andere Art ausgebildete Befeuchtungsvorrich-
tung kann auf der gleichen Tuchseite wie die Andrück-
vorrichtung 6 oder auf der dazu abgewandten äußeren
Tuchseite angeordnet sein.
[0021] Gemäß der Erfindung ist eine Codelesevor-
richtung 30 zum Lesen einer maschinell lesbaren Co-
dierung zwischen der Saubertuchspindel 2 und der An-
drückvorrichtung 6 angeordnet, um eine am Reini-
gungstuch 10 vorgesehene, maschinell lesbare Codie-
rung zu lesen.
[0022] Die Codelesevorrichtung 30 kann nach einem
Reflexionsverfahren oder einem Durchgangsverfahren
oder nach einem anderen bekannten Verfahren arbei-
ten. Bei einem Reflexionsverfahren genügt gemäß Fig.
1 eine Sender-Empfänger-Einheit 32 auf nur einer Seite
des Reinigungstuches 10. Diese kann mit Tageslicht
oder Infrarot oder elektromagnetischen Wellen 40 oder
nach einem anderen Prinzip arbeiten, um die Codierung
auf dem Reinigungstuch 10 zu lesen.
[0023] Bei einem Durchgangsverfahren nach Fig. 2
benötigt die Codelesevorrichtung 30 auf einer Seite des
Reinigungstuches 10 einen Sender 36 und auf der da-
von abgewandten Tuchseite einen Empfänger 38 für
sichtbare Lichtstrahlen, Infrarotlichtstrahlen oder elek-
tromagnetische Wellen 40 oder andere Mittel, welche
zum Lesen der Codierung des Reinigungstuches 10
durch dieses Reinigungstuch hindurchgehen.
[0024] Die Codierung des Reinigungstuches 10 kann
durch detektierbare Farbe, durch elektromagnetische
Mittel oder durch Löcher oder andere Markierungen in
oder auf dem Reinigungstuch 10 ausgeführt sein.
[0025] Die Codierung kann eine "Parallel-Codierung"
mit mehreren quer zur Bewegungsrichtung 24 des Rei-
nigungstuches 10 angeordneten Codierelementen 40,
41, 42 usw. sein, entsprechend Fig. 3, welche von der
Codelesevorrichtung 30 jeweils gleichzeitig gelesen
werden, wenn sie an dieser vorbei bewegt werden.
[0026] Gemäß Fig. 4 kann die Codierung auch eine
"serielle Codierung" gemäß Fig. 4 sein, bei welcher die
Codierelemente 44, 45, 46 usw. in Bewegungsrichtung
24 des Reinigungstuches 10 hintereinander angeordnet
sind und deshalb nacheinander von der Codelesevor-
richtung 30 gelesen werden.
[0027] Es können selbstverständlich mehrere prallele
Codierungen nacheinander angeordnet sein, so daß
man eine Kombination von parallelen und seriellen Co-
dierungen hat. Die Codelesevorrichtung 30 ist demen-
sprechend ausgebildet.
[0028] Die Codierung des Reinigungstuches 10 kann
in bekannter Weise ein sogenannter Strich-Code sein,
wie er beispielsweise von Preisetiketten von Produkten
bekannt ist.
[0029] Wenn die Codierung des Reinigungstuches 10
in der Ausstanzung von Löchern 40, 41, 42, 44, 45, 46
aus dem Reinigungstuch 10 besteht, dann bilden diese
Löcher individualisierte Lochmuster, wobei jedes Loch-

muster eine bestimmte Information bildet.
[0030] Die Codierung wird mittels eines oder mehre-
rer Sensoren (Empfänger) der Codelesevorrichtung 30
erkannt und an eine Steuereinrichtung 49 der Reini-
gungsvorrichtung oder eine Steuereinrichtung der
Druckmaschine weitergegeben und dort verarbeitet
und/oder für Steuerungsvorgänge verwendet. Damit
können von der Steuereinrichtung z.B. auch erkannt
und vorzugsweise auch registriert werden: an welchen
Längsstellen des Waschtuches bestimmte Betriebszu-
stände aufgetreten sind, z.B. Waschzeiten, Zylinder-
Trocknungszeiten, besondere Verschmutzungsgrade,
Betriebsunterbrechungen, programmmäßiger oder da-
von abweichender Betrieb. Damit können Diagnose-
werte und statistische Werte erstellt werden und Fehl-
funktionen frühzeitig vor Auftreten eines Schadens kor-
rigiert werden.
[0031] Die von der Codelesevorrichtung 30 gelese-
nen Informationen des Reinigungstuches 10 können
stattdessen oder zusätzlich durch ein Indikationsgerät
50 in ein optisches oder akustisches Signal umgewan-
delt werden.
[0032] Am Tuchanfang können Codierungen in oder
am Reinigungstuch angebracht sein, z.B. über den Typ
des Reinigungstuches, den Hersteller des Reinigungs-
tuches, den Ort und das Datum der Herstellung, eine
Qualitätsmarkierung, ferner Markierungen über ver-
wendbare oder im Tuch durch Vorbefeuchtung bereits
enthaltene Waschmittelarten, beispielsweise ob es
pflanzliches oder chemisches Waschmittel oder ein be-
stimmter Waschmitteltyp eines bestimmten Lieferanten
ist, und andere Informationen.
[0033] Die Codierung ist vorzugsweise als Binär-Co-
de ausgelegt.
[0034] Gemäß einem besonderen Merkmal der Erfin-
dung sind über die gesamte Länge des Reinigungstu-
ches Tuchlängenmarkierungen vorgesehen, welchen
entnehmbar ist, wieviel sauberes Tuch bereits ver-
braucht und/oder wieviel sauberes Tuch auf der Sau-
bertuchspindel noch vorhanden ist. Damit ist erkennbar,
ob bei einem erneuten Start des Tuchvorschubes eine
Markierung übersprungen wurde, beispielsweise bei
Wartungsarbeiten. Damit kann ein manuelles Über-
springen einer Markierung oder ein Nichtmessen einer
Tuchlänge nicht zu einem Schaden führen, insbesonde-
re nicht dazu, daß das Reinigungstuch verbraucht ist,
bevor ein Reinigungsvorgang abgeschlossen ist.
[0035] Die Codierung ist vorzugsweise in einem oder
in beiden Randbereichen des Reinigungstuches 10 an-
gebracht, kann jedoch auch mittig oder asymmetriesch
angeordnet sein.
[0036] Wenn die Codierung aus Löchern besteht, ent-
hält die Codelesevorrichtung 30 einen sogenannten
"Lochstreifenleser". Zum Stanzen der Löcher im Reini-
gungstuch 10 können sogenannte Lochstreifenstanzer
verwendet werden.
[0037] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist das Reinigungstuch 10 über seine gesamte Länge
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verteilt mit einer oder mehreren maschinell lesbaren Co-
dierungen 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46 versehen. Die Co-
dierung kann ein Strich-Code (Bar Code) sein.
Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung beinhaltet die Codierung des Reinigungs-
tuches 10 eine "Benutzungsberechtigung" (Pass Word),
durch welche das Reinigungstuch nur in einer Reini-
gungsvorrichtung benutzbar ist, die auf diese Codierung
eingestellt ist.
[0038] "Maschinell lesbar" bedeutet hier durch ein Le-
segerät oder durch einen Sensor lesbar.
[0039] "Codierung" bedeutet hier eine verschlüsselte
konkrete Information wie z. B. über eine Länge des Rei-
nigungstuches 10 verteilte Längenpositionsangabe, z.
B. 1m, 2m, 3m usw., Name oder Zeichen des Tuchher-
stellers, Datum der Tuchherstellung, Tuchart, beispiels-
weise die Stoffart des Reinigungstuches, dessen
Feuchtigkeitsgehalt, weitere Zusatzstoffe im Reini-
gungstuch wie beispielsweise Waschmittel und derglei-
chen. "Codierung" bedeutet hier aber nicht das Abta-
sten einer einzelnen Markierung, z. B. Strich oder Punkt,
auf dem Tuch an einer vorbestimmten Tuchstelle, wenn
dieser Strich oder Punkt nicht selbst eine Aussage lie-
fert, auch dann nicht, wenn die vorbestimmte Stelle eine
bekannte Strecke vom Tuchende (oder Tuchanfang) an-
geordnet ist, so daß beim Erfassen dieser Markierung
durch einen Sensor indirekt die Länge der Strecke be-
kannt ist.
[0040] Als Codierung verwendete Löcher im Reini-
gungstuch oder Farbmarkierungen auf oder im Reini-
gungstuch oder Bereiche unterschiedlicher Tuchmate-
rialdichten im Reinigungstuch können gemäß der Erfin-
dung durch ihre Form und/oder ihre Größe, in der Ebene
des Reinigungstuches gesehen, je selbst eine maschi-
nell lesbare Information bilden und/oder in Kombination
mit einer oder mehrern weiteren Codierungen. Bei-
spielsweise können kreisförmige-, dreieckige-, vierecki-
ge-, fünfeckige- usw. n-eckige Löcher, Farbmarkierun-
gen oder Tuchdichtenunterschiede je selbst und/oder in
Kombination mit einer oder mehreren weiteren Codie-
rungen eine maschinell lesbare Information bilden, die
an einem Anzeigegerät anzeigbar ist.

Patentansprüche

1. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch, welches
von einer Saubertuchspindel (2) über eine Andrück-
vorrichtung (6), mit welcher es an einen zu reinigen-
den rotierenden Zylinder (20) andrückbar ist, auf ei-
ne Schmutztuchspindel (4) bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß es mit einer maschinell lesbaren Codierung
(40, 41, 42; 44, 45, 46) zum Lesen in einer Druck-
maschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung verse-
hen ist, wobei diese Codierung auf oder in dem Rei-
nigungstuch (10) durch Markierungen gebildet ist,
deren Ausgestaltung einen maschinell lesbaren In-

formationsgehalt bildet.

2. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Codierung über die Tuchlänge des Reini-
gungstuches (10) verteilte Tuchlängen-Positions-
angaben enthält.

3. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch nach An-
spruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Codierung eine "Benutzungsberechti-
gungscodierung" enthält, die eine Benutzung nur in
einer Reinigungsvorrichtung zuläßt, welche diese
"Benutzungsberechtigungscodierung" akzeptiert.

4. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Codierung Informationen über den Typ des
Waschtuches und/oder über Waschmittel enthält,
welches im Waschtuch vorhanden ist oder zusam-
men mit ihm beim Waschvorgang verwendbar ist.

5. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Codierung ein Binär-Code ist.

6. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß es ein Waschtuch ist, welches auf der Sauber-
tuchspindel (2) vorgefeuchtet ist und/oder auf dem
Bewegungsweg von der Saubertuchspindel (2) zur
Andrückvorrichtung vor Kontaktierung des Zylin-
ders befeuchtbar ist.

7. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch nach ei-
nem der vorgehenden Ansprüchen,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungstuch (10) mit Codemarkierun-
gen versehen ist, insbesondere mit Löcher und/
oder Farbmarkierung und/oder unterschiedlichen
Tuchmaterialdichten, die jede für sich allein auf-
grund ihrer Größe und/oder aufgrund ihrer Form ei-
ne maschinell lesbare Information bilden.

8. Druckmaschinenzylinder-Reinigungstuch nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüchen,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungstuch (10) mit Codemarkierun-
gen versehen ist, von welchen je eine Gruppe von
midestens zwei Codemarkierungen eine maschi-
nell lesbare Information bildet, wobei die Codemar-
kieungen insbesondere Löcher und/oder Farbmar-
kierungen und/oder unterschiedliche Tuchmaterial-
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dichten sind.

9. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung,
welche eine Antriebsvorrichtung (8) zum Antrieb ei-
ner Schmutztuchspindel (4) und eine Andrückvor-
richtung (6) enthält, um ein Reinigungstuch (10) von
einer Saubertuchspindel (2) über die Andrückvor-
richtung (6), mit welcher sie an einen zu reinigen-
den rotierenden Zylinder (20) andrückbar ist, auf die
Schmutztuchspindel (4) bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Codelesevorrichtung (30) zum Lesen ei-
ner maschinell lesbaren Codierung (40, 41, 42; 44,
45, 46) vorgesehen ist, welche am Reinigungstuch
(10) vorgesehen ist, wobei diese Codierung auf
oder in dem Reinigungstuch (10) durch Markierun-
gen gebildet ist, deren Ausgestaltung einen ma-
schinell lesbaren Informationsgehalt bildet.

10. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung
nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine die Informationen der gelesenen Codie-
rung weiterverarbeitende Einrichtung (49, 50) vor-
gesehen ist.

11. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung
nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Codelesevorrichtung (30) ein Binärcode-
Leser zum Lesen der binären Codierung ist.

12. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung
nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Codelesevorrichtung (30) zum Lesen der
Codierung des Reinigungstuches (10) auf dem
Tuchweg von der Saubertuchspindel (2) zur An-
drückvorrichtung (6) angeordnet ist.

13. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung
nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Reinigungstuch (10) ein Waschtuch ist,
welches bereits auf der Saubertuchspindel (2) vor-
gefeuchtet ist und/ oder auf seinem Bewegungsweg
von der Saubertuchspindel (2) zur Andrückvorrich-
tung (6) durch eine neben diesem Bewegungsweg
angeordnete Befeuchtungsvorrichtung (28) be-
feuchtbar ist.

14. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung
nach einem der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Codelesevorrichtung (30) einen Codelese-
schlüssel enthält zum Lesen einer Benutzungsbe-
rechtigungscodierung des Reinigungstuches (10).

15. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüchen 9 bis
14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungstuch (10) mit Codemarkierun-
gen versehen ist, insbesondere mit Löcher und/
oder Farbmarkierung und/oder unterschiedlichen
Tuchmaterialdichten, die jede für sich allein auf-
grund ihrer Größe und/oder aufgrund ihrer Form ei-
ne maschinell lesbare Information bilden.

16. Druckmaschinenzylinder-Reinigungsvorrichtung
nach einem der vorgehenden Ansprüchen 9 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Reinigungstuch (10) mit Codemarkierun-
gen versehen ist, von welchen je eine Gruppe von
mindestens zwei Codemarkierungen eine maschi-
nell lesbare Information bildet, wobei die Codemar-
kierungen insbesondere Löcher und/oder Farbmar-
kierungen und/oder unterschiedliche Tuchmaterial-
dichten sind.
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